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3lkvgl<tuk.
Stnläglid) meinet: ©tubien für bic SolfStracgt fonnte id) im gangen

SBegntal fein einziges ißorträt auSftnbig macgcn. 3d) erfuitbigtc inicg nacg

biefcr auffaüenbcn SEatfarije. SDÎan märe bcm SSöfen berfaüen, mettn utan fidj
£)ätte „abnegmcn" laffen, iautcte an berfcgiebetten Orten bie SluSfunft. Slat
fäcglicg gäbe id) nur in ber 3îeiu^avbt=©anerie bon 1790 porträtierte Heute

gefunbcn. SluS ben 40er Qagrcn beS 19. gagrgunbertë fanb id) in Qttricg
bie SJliniaturen eines ©ïje^aareg aus bem Söegntal, bon einem frangöfifcgen
Staler angefertigt. ffirft bon 1.860 ait bracgte bie fßgotograpgic eine Stnberung
beS alten StbergtaubenS.

SUS ber Staun einer ©cgöffliSbürferin fid) in Qüricf) als Ißgotograpg
etablierte, pilgerten bie SBegntaler fleißig gum §errn SBelter unb ber grait
Safe, Wenn fie an ben Starfttagen igr ©emüfe in bie ©tabt brad)ten, unb
liegen für billiges ®elb gange Sugcnbe bon Silbern erfteïïen. ©ie finb geittc
nod) in SJtaffe borganbeu.

Sürid). fjulie öeierli.

(Sekt gegen Söcttnäffeit.

§eiligi ©ant=3bba
med titi bi 3>te
nöb g'frücg onb uöb g'fpot,
toenn 'S ©ääcge * n aagogt!

(golgt baS Sater Unfer.)
(©onten, Slppcnjeû Q.dflg.)

igetiSau. Dr. Sq. SRorfcgad).

Öaageit unb iHutiuortcn.

1. 311S id) nod) jung mar, gab eS nod) mehrere alte Heute, bie immer
am Karfreitag Stacginittag, cS fonnte SBetter fein mic cS mollte, mit einer

§aue unb einem ©tiefet (Sogenforb) boll Kartoffelfamen auSrücften, unt Kar*
toffeln gu fteden.

3ft 3gnert bieüeidjt etmaS ©efrgriebencS ober ®ebrndteS befannt, too*

raus fidE) eine pftjcgologifdje Segrüttbung biefeS ©efdjäfteS gerauSfonftruieren
liege?

2. $ft bicïïeicljt aud) befannt, mann, rno imb boit roetit in ber©cgmeig
bic erfteit ©rbäpfet gepflangt tourben?

3. 3ft 3gnett bieüeidjt and) etmcldje Hiteratur befannt, roclcge ©pvüdjc,
Hiebdjcn u. bgt. über Söalbbrübcr enthält. SßaS gibt eS überlauft für
Hiteratur über SBalbbrüber? *

Stntmorten: 1. 91m Karfreitag gefegte ißflangcn gebeigen (SIrrgib 2,

264), gwicbeln in b. greibergen (St. 14, 173), Kogl, Stefeba fäcn, fi't. greiburg
(St. 13, 182. 184), ©ctrcibc fften, Kt. SEgurgau (SI. 6, 143).

2. Sgl. $b. 1, 379, mo aueg auf grei, Stlpenpoft 4,262 ff. gingeroiefen.

®er neue Sammler (©raubünben) VI (1811) ©.92. — ^enng=$rümpi,
Jpanbcl u. b. KtS. ©laruS 1 (1898) ©. 46 (lt. e. SluSfage fegon 1697

in ®(aruS).

— 31 —

Aberglaube.

Anläßlich meiner Studien für die Volkstracht konnte ich im ganzen
Wehntal kein einziges Porträt ausfindig machen. Ich erkundigte mich nach

dieser auffallenden Tatsache, Man wäre dem Bösen verfallen, wenn man sich

hätte „abnehmen" lassen, lautete an verschiedenen Orten die Auskunft. Tat
sächlich habe ich nur in der Reinhardt-Galleric von 1799 porträtierte Leute

gefunden. Aus den 4ver Jahren des 19, Jahrhunderts fand ich in Zürich
die Miniaturen eines Ehepaares aus dem Wehntal, von einem französischen
Maler angefertigt. Erst von 1.86t) an brachte die Photographie eine Änderung
des alten Aberglaubens,

Als der Mann einer Schöfflisdörferin sich in Zürich als Photograph
etablierte, pilgerten die Wehntaler fleißig zum Herrn Belter und der Frau
Base, wenn sie an den Markttagen ihr Gemüse in die Stadt brachten, und
ließen für billiges Geld ganze Dutzende von Bildern erstellen, Sie sind heute
noch in Masse vorhanden,

Zürich, Julie Heierli,

Gebet gegeil Bettnässen.

Heiligi Sant-Jdda
weck mi bi Zite
nöd z'früeh ond uöd z'spot,
wenn 's Sääche -- n - aagoht!

(Folgt das Vater Unser.)

(Gontcn, Appcnzell J.-Rh.»
Herisau, Dr, H, Rorschach,

Kragen und Antworten.

1. Als ich noch jung war, gab es noch mehrere alte Leute, die immer
am Karfreitag Nachmittag, es konnte Wetter sein wie es wollte, mit einer

Haue und einem Stiefel (Bogenkorb) voll Kartoffelsamen ausrückten, um
Kartoffeln zu stecken,

Ist Ihnen vielleicht etwas Geschriebenes oder Gedrucktes bekannt,
woraus sich eine psychologische Begründung dieses Geschäftes herauskonstruieren
ließe?

2. Ist vielleicht auch bekannt, wann, wo und von wem in der Schweiz
die ersten Erdäpfel gepflanzt wurden?

3. Ist Ihnen vielleicht auch etwelche Literatur bekannt, welche Sprüche,
Liebchen u, dgl, über Waldbrüder enthält. Was gibt es überhaupt für
Literatur über Waldbrüder? '

Antworten: 1, Am Karfreitag gesetzte Pflanzen gedeihen (Archiv 2,

264), Zwiebeln in d. Freibergen (A, 14, 173), Kohl, Reseda säen, Kt, Freiburg
(A, 13, 182, 184), Getreide säen, Kt, Thurgau (A, 6, 143),

2. Vgl. Id, 1, 379, wo auch auf Frei, Alpeupost 4,262 ff, hingewiesen.

Der neue Sammler (Graubündeu) VI (1811) S, 92, — Jenny-Trümpi,
Handel u, Ind. d, Kts, Glarus 1 (1898) S, 46 (lt, e. Aussage schon 1697

in Glarus),
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